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sowie die Kanzel ebenfalls nach Heideloff'schen Entwürfen von

Burgschmiet, Rotermundt und Schreiner Kraft ausgeführt,
mochten schließlich noch einer Erwaähnung verdienen, nicht min—
der ein Crucifix, das der Kanzel gegenüber an einem Pfeiler

angebracht ist.

3. Die Marthakirche.

Dieses Gotteshaus, welches dem deutschreformirten Cultus
überlassenist,hingfrüher,zuAnfangderzweitenHälftedes
1aten Jahrhunderts von Conrad Waldstromer gestiftet, mit
einem Spitale für arme Pilgrime zusammen. Früher wurden

geistliche Schauspiele in der Kirche aufgeführt, und auch die

Meistersänger wählten sie für ihre Aufführungen als passenden

Ort. Das Aeußere der Kirche ist so einfach als das Innere,
gothischen Styl's, von der Straße aus kaum bemerkbar, mit

dem Längenhause und dem Chor in einen Garten hineinreichend.

Das Innere ist nach den Vorschriften des reformirten Cultus

geordnet und von jeglichem Gepränge gänzlich fern. Die Glas—
malereien in den Chorfenstern lassen ihrer düstern Färbung wegen
das Tageslicht nur sehr gebrochen in dieKirchefallen, einzelne
Bilder jedoch dürften für Kenner nicht ohne Werth seyn. In
der Sakristei sieht man mehrere Bildniße von Geistlichen, die
an der Kirche Funktionen bekleidet haben.
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